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Aufregung in Athen.
Der Kaifer und Ostpreußen. — Explosionsunglück an Borö eines holländischen Minenschiffes.
Verbesserung der SchStzungramtsgesetzer.

Das Bestreben der preußischen Staatsregierung , Sem
schon vor dem Kriege schwer bedrückten und gegenwärtig
noch besonders belasteten Hausbesitz durch die grundlegen¬
den Gesetze zur Einrichtung von Schätzungsümtern uilü von
Stadtschaften zu helfen, hat in den beteiligten Kreisen und
weit über die schwarz-weißen Grenzpfähle hinaus steigende
Beachtung gefunden. Der Sonderausschuß des Abgeord¬
netenhauses, der die Vorlagen eingehend durchberaten soll,
ist mit Ratschlägen und Abänderungswünschen aus allen
Bolkskreisen geradezu überschüttet worden. Trotzdem hat
er in verhältnismäßig kurzer Zeit die erste Lesung des
Schätzungsamtsgesetzesbeendet, sodaß er bereits am Frei¬
tag voriger Woche in Osterferien gehen konnte. Wenn
seine Beschlüsse auch noch eingehender Nachprüfung in der
weiten Lesung und bei der Behandlung im Plenum Ende
Mai unterzogen werden, so darf doch als wahrscheinlich gel¬
ten, daß die jetzt aufgestellten neuen Grundlinien im allge¬
meinen unverändert bleiben. Diese neuen Grundlinien
bedeuten aber durchweg eine erfreuliche Verbesserung der
Regierungsvorlage.

Vor allem hat die Kommission das ursprüngliche Rah¬
mengesetz, das der Aufsichtsbehörde faü unbegrenzte Voll
machten über die Abschätzung der Grundstücke gab, mit aus¬
führlichen Schützungsgrunös ätzen  angefüllt . Ge¬
setzlich soll danach feststehen, in welcher Weise, nach welchen
Gesichtspunkten, in welchen' Fällen und von wie viel
Schätzern die Taxen vorzunehmen sind. Tie Regierung hat
sich zwar heftig gegen diese „Beschränkungen" gesträubt,
allein sie fanden so viel Zustimmung, daß mit ihrer Auf¬
rechterhaltung wohl gerechnet werden kann. Auch wenn
wirklich, wie behauptet wurde, solche gesetzliche Festlegung
von Taxgrundsätzen zu einem gewissen Schematismus füh¬
ren sollte, so ist der immer noch in der Praxis leichter zu
ertragen, wie eine willkürliche, in den verschiedenenOrten
verschiedene Abschätzungsweise.

Eine weitere Hauptverbesserung besteht in der neuen
Vorschrift, daß v o r d c m 1. I u l i 18 21 das Gesetz nur in
Anwendung kommen soll für Neubauten und bei
Neubeleih ungen  von Grundstücke», für welche eine
Hypothekenbeleihung noch nicht stattgefunden hat. Mit
dieser Bestimmung soll ein Schutz für die sehr zahlreichen
übcrverschuldeten Grundstücke geschaffen werden, die bei
amtlicher Neueinschätzung nicht nur plötzlich rapide in
Ihrem Wert vermindert werden könnten, sondern auch ihre
weitere Nachbarschaft in den Wertsturz mitreißen würden.
Das Gesetz wird auch in denjenigen Fällen in den nächsten
zehn Jahren nach, 'einer Jnkrafttretung außer Anwendung
bleiben, wo es sich um Aufnahme von Tilgungshypotheken
an Stelle bestehender Belastungen handelt. Die Entschul-
bung soll also möglichst erleichtert, die Amortisationshypo-
^ek stark bevorzugt werden. Es ist anzunehmcn, daß diese
Regelung und Befristung des Gesetzes auch manche scharfe
Gegner des Negierungsentwurfes versöhnen wird.

Eine vielgewünschte Erweiterung ist in den Grund¬
sätzen für das Taxamt auch dadurch geschaffen worden,
daß den zu einem Landkreis gehörigen Städ-

an  mit mehr als I!)000 und Landgemeinden  mit
Mehr als 23 000 Einwohnern auf Antrag ein eigenes

4 ätzungsamt  zugebilligt werden muß. Ebenso ist
^tch der § 1Z des Gesetzes, der Großberlin  nur ein
^chätzungsamtzugestehen wollte, gründlich zu Berlins und
seiner großen Vorstädte Gunsten verändert worden.

schließlich mögen auch die kleinen Verbesserungen er¬
wähnt werden, daß in dringenden Fällen und bei Schatz¬
ungen, deren Wert voraussichtlich 20 000  Mark nicht über-

auf Antrag und auf Anordnung des Vorstehers die
Schätzung bloß von einem  Schätzer vorgenommen werden

und daß auch gewerbsmäßige Vermittler von Grnnö-
tz" und Hypothekengeschäften als Schätzer bestellt wer-

können nach Anhörung der zuständigen Handelskam-
U"d nach besonderer Zustimmung des Rcgierungs-

&(̂ nm*,'ar§. Der Gefahr, daß bei völliger Ausschließung
g. e* Personen, wie cs die Regierungsvorlage verlangte,

knappt nicht genügend sachverständige Schützuugs-
tic, ^ *ttr  Verfügung ständen, mußte durch diese vorsich-

"Ulassung Rechnung getragen werden.

Tie Kommission des Abgeordnetenhauses will bei der
Beratung dieses so tief in die Volkswirtschaft einschnei¬
denden Gesetzes keine Schnellarbeit leisten. Sie wird im
Gegenteil so viel Zeit zwischen erste und zweite Lesung
legen, daß die Oeffentlichkeik ausreichend Gelegenheit zur
Nachprüfung der eben gefaßten Beschlüsse erhält . Das kann
man nur mit Genugtuung begrüßen.

Der Koffer und die Wpreutzeichilse.
Berlin,  17 . April . (Nichtamtl. Bolff -Tel.)

Ter Kaiser hat dem neugcgründeten Reichsverband
Ostpreußenhilfe eine Spende von 100 000 M. über¬
wiesen.  Aus das Telegramm, das dem Kaiser die Grün¬
dung anzeigte, ging dem Vorsitzenden des Verbands , dem
Oberpräsidenten v. Batocki, folgende Antwort zu:

Ich danke Ihnen für die Meldung von dem Zu¬
sammenschluß der zum Wiederaufbau der kriegsge¬
schädigten Städte und Ortschaften gegründeten Kriegs¬
hilfsvereine zu dem Reichsverband der Ostpreußen-
Hilfe. Mit herzlicher Freude begrüße ich die einheit¬
liche Organisation eines llnternchüiens , das der dank¬
baren vaterländischen Gesinnung des deutschen Volkes
wie seiner wirtschaftlichen Kraft und Grüße mitten in
Kricgsnötcn und Bedrängnissen ein . neues, glänzendes
Zeugnis ausstellt. Meine wärmsten Wünsche begleiten
die segensreiche Arbeit aller au dem Licbeswerk Be¬
teiligten. Als Zeichen meiner persönlichen Teilnahme
an dem Wiederaufbau meiner treuen Provinz Ost¬
preußen überweise ich den: Rcichsvcrband der Ost-
preutzenhilfe den Betrag von 100 000 M. Ich ersuche
Sic , mir über die spezielle Verwendung dieser Summe
Vorschläge zu machen.

gcz. Wilhelm K.

Amt!, österr.-ungar. Tagesbericht.
Wien,  17 . April . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird vcrlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Am oberen S e r e t h schlugen unsere Feldwachen einen
russischen Vorstoß ab. Sonst nichts Neues.
Italienischer und südöstlicher Rriegsschauplatz.

Nichts von Bedeutung.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs.

v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Unglück an Vsrd eines holländischen
Mmenfeaerr

Blissiugen, 17. April. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Au Bord des Minenfegers „Triton" ereignete sich beim

Montieren einer Mine eine Explosion, wodurch ein Ser¬
geant getötet und ein Korporal verwundet wurden.

Line'o derbare Geschichte.
London,  17. April . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Die holländischen Blätter melden, daß der hol¬
ländische Dampfer „K o l b e r g e n", der sich mit einer
Ladung Getreide von Baltimore nach Leeds unterwegs
befand in einer Entfernung von zwei Tagereisen von der
englischen Küste eine englische  M a n n scha f t an Bord
nehmen mußte, die mit Handgranaten . Bomben
und anderen Waffe » ausgerüstet  war , um das
Schiff gegen einen eventuellen Angriff  deutscher
Unterseeboote zu verteidigen.  Die holländische Be¬
mannung des „Kolbcrgen" hatte gegen dieses englische Vor¬
gehen erklärliche Bedenken. Der holländische Minister des
Acußercn wurde jetzt davon verständigt.

Russland - er Seeleute im Hafen von
New -1)orlr.

London,  17 . April . (T.-U.-Tcl.j
Reuter meldet aus New - Nork:  Die Abreise >des

Segelschiffes „Mongolia"  ist , angeblich nur für einige
Stunden , infolge des Arbeiterkonfliktes verschoben worden.
Ebenso kann ein P a ssg gi e r i dji f f. das nach Pretoria
abgehen sollte, nicht abfahren. In Schiffahrtskreisen wird
ein allgemeiner Ausstand der Seeleute infolge der Differen¬
zen befürchtet.

venisellftische Umtriebe in Athen.
Athen, 17. April. sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Bei der zweiten politischen Konferenz der Beniselisten,
welche heute im Freilnfttheater stattfand, kam es zu ern¬
sten Ereignissen.  Während der Vorsitzende de» Redner
Sosoulis einführte, riefen einige Leute im Publikum:
„Lang lebe der König !". Es entstand sofort ein Tu¬
mult, und Schüsse  wurden in die Luft  abgeseuert.
Eine Panik  folgte , und es kam zu einer großen Prü¬
gelei  mit Stöcken. Die Polizei schritt ein. Das Theater
wurde umringt, und viele B e n i se l i ff en wurden
verhaftet.

weitere Vergewaltigung Griechenlands.
Athen,  17 . April . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Wie aus Pyrgos  gemeldet wird, ist eine fran¬
zösische Marineabteilung gewaltsam in Ka-
takvlar  eingeörungen , um nach Benzin zu suchen. Dem
Gendarmeriechef, der dagegen Einspruch erhob, antwortete
der französische Befehlshaber , daß er unter Umständen von
öen Schiffskanonen Gebrauch mache. Die Nachforschungen
verliefen ergebnislos . Ter Vorfall machte für die Fran¬
zosen einen höchst ungünstigen Eindruck. Nur der Besonnen¬
heit des griechischen GcnöarmerieoffizierS ist es zuzuschrei-
bcn, daß ein blutiger Zusammenstoß vermieden wurde.

Be r n, 17. April . «Eig. Tel . Zens. Fft.)
Tie Schweizerische Telegraphen -Jnformation meldet:

Das Athener Blatt „Athinat " berichtet, daß ein fränz.
3 e r stö r c r vor Aidin das griechische Tauchboot
„Delphin " angegriffen hat.  Zwei Schüsse ver¬
fehlten jedoch ihr Ziel . Ter französische Kommandant gibt
an, cs sei eine Verwechselung mit einem deut¬
schen Tauchboot  vorgefallen.

Bern,  17. April . «Eig. Tel. Zens. Fft.)
Das athenische Blatt „Nea Hellas" meldet ans Saloniki:

Die griechischen Truppen haben den Befehl erhalten Osi-
mazedonien zn räumen.

Schändliche Behandlung deutscher Rolomften
m Rußland.

Stockholm,  17 . April . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Der Petersburger „Rußkoje Slowo " enthält unter der

Ueberfchrift „Unnütze Leute" folgende Angaben: In Ko-
ftroma sind 1600 deutsche Kolonisten  angelangt . Der
Gouverneur meldet, daß er für diese Leute keinen Platz
und keine Nahrung  ha - e und sich weigere, sie in die
Stadt anszunehmen. Die Leute sind also einfach hem
Hunger  p r e i sg e g e b e n.

Die mißglückte russische Offensive.
H a a g, 17. April . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Ter Militärkritiker der „Morningpost" bespricht die
Erfolglosigkeit cher letzten russischen Offensive. . Erst wenn
die Russen an der Seeküste einen allgemeinen Angriff
unternehmen, wird man beurteilen können, ob sich ihre
Lage durch die letzten Vorkämpfe gebeffert hat. So lauge
die Eisenbahn Wilna-Dwinsk (Tünaburg ) in deutschem
Besitze ist, könne von eineni russischen Erfolge nicht die
Rede sein.

„Linigermatzen"gelogen.
Genf,  1 . April . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Infolge des Drängens der parlamentarischen Aus¬
schüsse, die französischen Verluste bei Verdun zwecks Be¬
ruhigung des Publikums wenigstens einiger¬
maßen  bekanntzugeben , erklärte der Kriegsminister, daß
die Meldungen Petains über die gesamten  Abgänge
seiner Wehrkraft hinter den deutschen Ziffern
über dien  n verwundeten gefangenen Fran¬
zosen Zurückbleiben.

Der Herr Kriegsminister bat in der Tat die Verluste
wohl nur „einigermaßen"  bekanntgegeben . Wenn er
noch einigermaßen weitere Verluste bekanntgibk, wird «die
Gesamtzisfer der französischen Verluste die Zahl der un¬
verwundet in deutsche Gefangenschaft Geratenen wo5l
einigermaßen überragen ; wir denken: so um das Fünffache.



Das englische Uriegsziel.
Rotterdam , 17. April . (Privattel . Zens. Bln .)

Das englische Blatt „Labour Leader" kommt im Zu¬
sammenhang mit der Rede von Asguith noch einmal auf
Sie Reichstagsreöc des Reichskanzlers zurück und sagt, daß
Asguith die Vernichtung des preußischen Mili-
tarismus  eine der Friedensbedingungen genannt habe
und die Meinung hervorgerufen Habe, als ob die englische
Regierung mit dem Verlangen der Jingopresse : „Wir
wollen D e u t schl a n d zerschmettern !" usw ., em-
verstanden sei. Dies ist, sagt „Labour Leader' , weder das
Ziel des englischen Volkes, noch der Tausenden, die frei¬
willig den Militärdienst auf sich nahmen, um für die
Freiheit zu kämpfen. Sollte dies aber tatsächlich das Ziel
der Regierung sein, dann hat das Volk, das die Freiheit
wünscht, mit der Regierung nichts gemein.

Eine herbe Ktitil.
Ein italienischer Gelehrter , Professor Ordo, hatte kürz¬

lich eine Unterredung mit Giolitti , über deren Inhalt er
Mitteilungen gemacht haben soll, die wir mit allem Vor¬
behalt wieöergeben. Ihre Richtigkeit vorausgesetzt, hat
Giolitti nichts wesentlich Neues zur Beurteilung der poli¬
tischen Lage beigesteuert. AVer die ungemein scharfe und
klare Form , in die er seine Ansichten gießt, geben ihnen
einen eigenen Reiz.

Im Buntze mit Oesterreich-Ungarn und Deutschland
konnte von einer Abhängigleit Italiens keine Rebe sem.
Aus diesen Reichen flößen dem,Lande ungefähr zwei Mil¬
liarden jährlich zu. Jetzt im Verbände sordern England
und Frankreich Taten , Hilfe von Italien , ohne dafür etwas
anderes zu bieten, als schöne Worte. Versprechungen. Das
Verhältnis mutz auf die Dauer unerträglich wertzen.

Ueber das Ergebnis der „Pariser Konferenz de- Miß¬
trauens " spottet Giolitti in solgenden Gegenüberstellungen:
England will trotz der Phrase von der Vernichtung des
deutschen Militarismus nur die deutsche Seemacht zerstören,
lbie deutsche Landmacht aber erhalten zum Kampfe gegen
Rußland . t . ir , „ .

Die deutsche Seemacht erhalten , i>te_deutsche Landmacht
zerstören will dagegen Rußland , um erstere gegen England
einsetzen zu können.

Rußland wünscht eine serbische Adria, Italien eure ita¬
lienische. England will die Donaumonarchie erhalten, Ruß¬
land will sie zerstören. Japan , England und Rußland ver¬
langen alle drei „freie Hand" in China, Amerika verlangt
dagegen, China zu schützen. . , —

Eine beißendere Ironie betreffs _der berühmten Ein¬
mütigkeit im Viervsrbande , wie sie in Paris ausposaunt
worden ist, läßt sich aar nicht ausdenken. Die Konferenz, so
meint nach diesen Mitteilungen Giolitti , konnte denn auch
nichts anderes bringen als Worte. Hinter diesen Worten
versteckten sich nicht einmal Getzanken.

Neben dem Sarkasmus spricht ein tiefer Ingrimm aus
diesen Worten Giolittis . Wut und Verbitterung darüber,
daß sein irregeleitetes Volk seinem vernünftigen Rate da¬
mals nicht folgen wollte, als es noch Zeit war.

vre Rede Zonninos.
Lugano,  17. April . (T .-U.-Tel .)

Die Rede Sonninos war äußerlich insofern ein Erfolg,
als sie oft lebhaft applaudiert wurde. Besonders nach
dem Schluß umringten die Abgeordneten Sonnino , um ihn
zu beglückwünschen. Der Beifall galt jedoch nicht semon
grundsätzlichen und tatsächlichen Erklärungen , sondern er
brach hervor, als Sonnino erklärte, Verdun sei ern großer
bemerkenswerter Erfolg Frankreichs, ebenso bei der Er¬
wähnung des glänzenden russischen Steges und der Ein¬
nahme der „furchtbaren" Festung Erzernm . Verfall erntete
auch die Versicherung, Italien sei dem Londoner Ab¬
kommen beigetreten, Belgien völlig wiederherzu,teilen und
Entschädigungen für die Verluste zu verlangen . Verfall
erklang, als der Minister davon sprach, daß die Einigkeit
der verbündeten Heere und Marine den Sieg erringen
werde.

R om, 17. April . (Nichtamtl. Wolff-Tel.j
Die Kammer hat das Budget des Aus

wärtigen  in geheimer Abstimmung nttt o 07 gegen
40 Stimmen  angenommen und sich bis zum 6. Jum
vertagt. ^

R o nt, 17. April . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Prinz Alexander von Serbien  ist am Sonntag

Wend nach Brindisi abgereist.

Zürich.  17 . April . (Eig. Tel . Zens. Bln .j
Aus einem Briefe, der an das „St . Gall. Tagbl." ge¬

richtet ist, erfährt man, baß eine italienische Artillerie¬
abteilung am Umbrai gemeutert hat. Es sollen sich mehrere
hundert Soldaten ihrer Verschickung von der schweizerischen
Grenze an die Jsonzofront durch Meuterei wiedcrsetzt
haben. Sie verschossen wegen dieses Befehls ^so viel
Munition wie möglich und verließen dann ihre Stellung,
um nach der Schweiz zu marschieren. Ein Teil hat bereits
die neutrale Grenze überschritten.

Klein«Uriegsnachrichten.
Stratzenbahnerstreik in Genna. Laut dem „Corriere

della Sera " streiken in Genua  die Straßenbahner,
da ihnen vie wegen der LeSensmittelteuerung geforderte
Lohnerhöhung nicht bewilligt worden ist.

Ztadtnachr'chien.
Wiesbaden, 18. April.

H ttriegsereigmsse vor einem Jahre . W
18. April.

Ypern ; Kampf im Westen.
Die Beschießung von Ypern durch deutsche Granaten

setzte jetzt mit großer Heftigkeit ein, sodaß viele Einwohner
die Flucht ergriffen. Die Engländer versuchten zwar, noch¬
mals längs »der Bahn Ypern-Comines vorzugehen, wurden
jedoch zurückgeschlagen. Zwischen Maas und Mosel machten
die Franzosen einen Angriffsversuch auf die Combreshöhc,
doch wichen sic dem deutschen Feuer . Auch die französischen
Angriffe beim Retchsackerkopf und bei Steinabrück waren
erfolglos. — In Deutsch-Südwestafrika besetzten die Trup¬
pen der südafrikanischen Union Schäkalskopje, Bethanien
und Brakwasser.

Gerichtspersoualieu. Ernannt  wurden : Aktuar
K e m p i n zum Sekretär bei der Staatsanwaltschaft in
Wiesbaden, Aktuar Fritz Kellner  zum Amtsgerichts-
sekretär in Hochheim und Aktuar Erwin Schmidt  zum
Amtsgerichtssekretär in Hachenburg. — Versetzt  wurden:
Amtsgerichtsfekretär P rücke ! von Hochheim nach Her-
born und Amtsgerichtssekretär Werkmeister  von
Hachenburg an die Gerichtskasse in Frankfurt , Gesängen
ausseher Weistbender  vom Zentralgefängnis Freiem
diez als Gerichtsüiener und Gefaugenaufseher an das
Amtsgericht in Braubach. — G e sto r b e n ist Amtsgerichts¬
sekretär Franz Schmitt  in Dillenburg.

Personalveräudermigen im Postdienst. Angestellt
wurden als Telegraphensekretäre die Telegraphensekretäre
P u n ke aus Berlin in Biebrich, O. Schmidt  aus Dres¬
den in Limburg; als Postassistent der Postasfistent Karl
-Schäfer  aus Wahn - Schießplatz in Rüöesheim. —„ Er¬
nannt  wurde zum Postverwalter der LBerpostassistent

Löber  aus Limburg in Freilingen ; die Uebê tragung der
Postverwalterstelle in Freilingen an den Overpostassistenten
Schauß aus Frankfurt ist nicht zur Ausführung gekom¬
men. — Verliehen  wurde der Charakter als Post-
serketär den Oberpostassistenten Blamverg , Born,
Schaufler  in Wiesbaden, Ilm stabt in Oberurfel,
L e b e a u in Bad Homburg, N e e s in Usingen, v. P i d o l l
in Nassau, R c e h in Cronberg, den Postverwaltern Heinz
in Nastätten, Hohmann  in Erbach. Schinkenberger
in Hofheim, Schmidt  in Herbschbach im Westerwald; der
Charakter als Telegraphensekretär dem Obertelegraphen-
asststenten Kehr  in Limburg ; der Titel Oüerpostassistent
den Postassistenten Faust  in Diez, Fischer  in Höchst,
Groß  in Oberursel , Lehmann  in Bad Ems, Sey¬
fried  in Wiesbaden, Würz  in Herborn ; der Titel Ober-
telvgraphenasststent dem TelegraphenaMstenten Rau in
Wiesbaden. — Versetzt  wurde der Postmeister Fuhr
von Chateau Salins nach Biedenkopf. — Freiwillig
aus ge schieden  ist die Telegraphengehilsin Petry  in
Wiesbaden.

Kammermusiker Fritz Werner f . In poriger Woche
entschlief nach langem schwerem Leiden der Kgl. Kammer¬
musiker Fritz Werner , der seit ungefähr 18 Jahren dem
Kgl. Theaterorchester als erster Trompeter angehörte. Wett
über die Grenzen unseres engeren Vaterlandes hinaus
war der Verstorbene als vorzüglicher Vertreter seines
Instrumentes geschätzt und nur sehr wenig Cornet-ä-
Piston-Birtuosen dürfte es geben, die sich im Auslände

einer solchen Beliebtheit erfreute», als gerade Fritz
Werner. Schlicht und einfach, aber würdig und eindruck-- j
voll war die Trauerseier , die man dem so früh  Daytn-
geschicdenen bereitet. Tie von seiten der Intendantur , wte
der verschiedenen Vorstände des Kgl. Theaters an semem
Grabe niedergelegten Kränze und die dem Berstorbenen
gewidmeten Abschiedsworte bewiesen, welche Hochschatzung
sich Fritz Werner als Künstler wie als Mensch allseitig zu
erringen gewußt. Ehre seinem Andenken! I

Durch ein falsches Gerücht entstand am Montag Nach¬
mittag vor dem Hotel „Rose" ein Menschenauslwif, der den
Insassen des Hotels sehr unangenehm war. Bon trg^nö
einer unkontrollierbaren Quelle war die Nachricht au--
gegangen, Generalfeldmarschall v. Hindenburg wurde tm
Laufe des Nachmittags hier eiutreifen unv in der „Roie
Wohnung nehmen. Zu seinem Empfang hatten sich hunderte
von Menschen angesammelt, viele mit Blumen vergehen, um
den gefeierten Heerführer würdig zu begrüßen. Trotzdem
die .Hotelleitung durch Schutzleute bekanntmachen lieh, daß
diese Nachricht falsch sei, wich die Menge nicht von der
Stelle . Wir werden gebeten, noch einmal daraus ytNM-
weisen, daß im Hotel „Rose" bis zur Stunde von dem Ein¬
treffen des Feldmarschalls nichts bekannt ist.

Fünfnudzwanzigjähriges Geschästsjnbilänm des Waren¬
hauses Bormatz. Zu unserem Bericht über die Jubiläums¬
feier am Sonntag Vormittag wird uns noch nachträglich
mitgeteilt , daß kurz vor dem Gcschästsschluß auch die acht-
undzwanzig Kriegerkindcr erschienen, die seit dem Beginn
des Krieges im Hause von Frau Bormaß verpflegt werden,
um ihren Glückwunsch und ihre Huldigung darzubringen.
Herr und Frau Bormaß hatten auch diesen Ehrentag de^
Firma wahrgenommen, um ihrem Wohltatigkeitsirnn
weiteren Ausdruck zu verleihen. So wurden dte Wohltatig-
keitsanstalten sowie die Armen der stadt Wiesbaden, das
Note Kreuz und toie Personalunterstützungskasse der Frrwa
mit namhaften Beträgen bedacht. Ferner wurde für das
Personal im „Eisernen Siegfried" ein goldener Stistnngs-
nagel eingcschlagen. Auch die Feldgrauen der Firma , die
während des Krieges immer reich bedacht worden waren,
erhielten besondere Festgaben. Das Personal wurde am
Schlüße der Feier im Erfrischungsraum bewirtet. Von
einer größeren Festlichkeit wurde, wie schon berichtet, ab-
geseheii. „

Osterkuche» aus Kartoffelmehl. Mit sechs Eigelb wer¬
den 200 Gramm gesiebter Puderzucker 45 Minuten ohne
Unterbrechung nach rechts herum gerührt, bis dte Masse
ganz zu Schaum geworden ist. Daraus fügt man eine
Messerspitze Salz , etwas Rosenwasser oder geriebene Apfel-
sinen- oder Zitronenschale hinzu und rührt noch etwas um.
Rasch wird nun das Eiweiß der sechs Eier zu festem schäum
geschlagen, was am besten durch eine Person ge¬
schieht, damit das Umrühren der anderen Masse nicht
unterbrochen zu werden braucht; jedoch darf dann erst etwa
fünf Minuten bevor das Eigelb zu Schaum gerührt ist, nnt
dem Schlagen des Eiweißes begonnen werden, denn das
Eiweiß muß fest bleiben. Nun fügt man ^ Pfund Kar¬
toffelmehl hinzu, rührt nochmals leicht um und gibt zuletzt
den Eischnee dazu. Die Maste wird nun sofort nt die vor¬
her gut ausgestrichene mittelgroße Springform getan und
in einen nicht zu heißen Ofen gebracht, lim zu vermeiden,
daß der Kuchen rasch bräunt , wird ein eingesettete,- Papier
darauf gelegt. Ist der Kuchen nach Vs bis % Stunden
langsamem Backen schön hoch gegangen und von gelber Farbe,
so ist er fertig. Man nimmt ihn aus der Form und laßt
ihn kalt werden. Er hält sich längere Zeit frisch, nament¬
lich wenn mau ihn in einer Blechbüchse aufbewahrt.

Salat ohne Oel. In einer rheinischen Zeitung «stand
kürzlich die Notiz, daß wenig Salat verkauft wurde, weil
das Oel kehle. Das ist um so bedauerlicher, als letzt du
Zeit naht, in der Kopfsalat in verschiedensten Zuberer-
Lungen eine ebenso wichtige, wie bekömmliche Zukost viloet.
Gewiß schmeckt er bester mit reichlich Oel zubereftet; aber
wir haben alle gelernt , uns , anstatt knusperiger Semmel»
zu jeder Tageszeit , mit dunklem Brot zu begnügen, und
so werden wir lernen , unsere Ansprüche an wohlschmeaeu-
dem Salat uurzubilden. Er mundet vortrefflich, wenn
man, auf einen Kopf gerechnet, Essig, salz , zwei Etzlosiei
Milch, nach Geschmack Zucker, Schnittlauch oder innge
Zwiebeln, tüchtig verrührt . Für verwöhnte Gaumen kann
man ein Eigelb hineinrühren oder ein hartgekochtes
dazu backen. Auch achte man genau darauf, daß die Rispen
der Blätter und die Strünke verwendet werden; klein
geschnitten, zur ersten Salatzeit , sind sie ganz weich, »no
grade in ihnen ist der größte Nährgchalt. « pater, wenn
die Blätter härter werden, soll man sie m dre suppe
schneiden. Alles verwenden, nichts umkommen la,wn, oas
ist die Lotung zur Kriegszeit, und erst recht in der ^ ukunst,
auch im Kleinhaushalt.

Feinfühlende Menschen.
Roman von I . Oppen.

(6. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Frau Professor Heinsius hatte eine schlaflose Nacht hin¬

ter sich, in der sie den Entschlust gefaßt, die Abreise zu be¬
schleunigen. Am Vormittag begann man daher, die letzten
Kisten zusammenzuschlagenund abzusenden. In Begleitung
der braven Lene, der langjährigen Dienerin , reiste sie nach
der Reichshauptstadt voraus , um dort alles in der bereits
gemieteten Wohnung vorznbereiien. .. . .

Am Nachmittag des Tages vor der Abreise ,aß Frau
Claudia bei Tante Minchen und Tinchen am Kafteetlsch
zum letztenmal für unbestimmte Zeit . Die beiden Damen
beobachteten zuerst eine recht reservierte Haltung ; doch nach¬
dem man die dritte Taffe eingeschenkt, sagte Frau - eng-
feld, indem sie ein großes Sück Streußclkuchen in der
braunen Flut verschwinden ließ, feierlich: .

„Liebe Frau Professor, wir reden uns nun alle »m einen
Brei herum, um das nicht ausznsprechen, was uns am
nächsten liegt. Das Unerhörte ist geschehen, mein einziger
Sohn hat einen Korb von Ihrer Dotier bekommen. So
wehe es mir- tut , so danke ich doch meinem schopfer, daß
das Mädchen den Mut gehabt, ihren Unwert zu erkennen
und die Gefahr von dem Haupte meines einzigen Sohnes
abzuwenben. Denn eine Frau , die Latein und Griechisch
lernt , kann nun und nimmer eine wirklich gute suppe
kochen, noch ihr Hauswesen in Ordnung halten.

„In Ordnung halten", bekräftigte Tante Tmcheu dte
stets wichtige Aussprüche ihrer Schwester durch Wieder¬
holung bekräftigte. „Cornelia ist für den Berus der Frau
einfach verloren ." „ t ,

„Einfach verloren ", klangs überzeugend nach.
Frau Heinsius hatte stumm zugchörO Das letzte nie-

öerschrnetternbe Urteil über ihre Aelteste löfteitfir dre
Zunge. Sie sträubte sich mit aller Macht, diesem Gedanken,
der auch ihr schon so oft in bangen Stunden anfgetancht,
kette Form zu gebe». . , .. .

„Da muß ich widersprechen", sagte sie daher energisch,
„Cornelia ist von mir erzogen und daher eine Hausfrau,
wie sie sein muß. Si >. ist noch zu jung, um sich über ihre
Gefühle für Doktor Otto ganz klar zu sei» daher hat sic
b«y Antrag abaelehnt." J *" , * "" '

„Zu jung ", ertönte es von beiden Seiten gereizt,
„waren wir älter , als wir als gehorsame Töchtier den von
den Eltern bestimmten Gatten folgten? Haben wir unsere
Pflichten nichts aufs Aeußerste erfüllt ? Fragte uns ie-
mand, ob wir uns über unsere Gefühle klar waren?

„Ich bestreite es nicht", entgegnete die Professorin
„Ich wäre froh gewesen, wenn Cornelias Wunkche sich Mit
den meinen vereint hätten, denn ich schätze euch und ^ tto
hoch. Doch da sie anders gewählt, darf ich sie nicht zwingen,
gegen ihre Ueberzeugung zu handeln."

„Was sie nur an Otto auszufetzen hat" rief die in
ihrer Mutterliebe und Eitelkeit gekränkte Frau Lengteld
und Tante Tinchen wiederholte es gleich darauf ,,sämt¬
liche junge Mädchen lechzen danach, nur emen Blick und
einen Händedruck von ihm zu erhaschen, solch eine Par¬
tie ' Ein gebildeter Mann , gute Familie — auskömm¬
liches Gehalt."

Frau Professor hatte in der schlaflosen Nacht genau
die gleichen Worte zu sich selbst gesprochen. Wahrend Re
entrüsteten Damen ihr dies alles noch emmal wiederhol-
tcn, brach ihre mühsam bewahrte Fassung. Ein Tranen-
ström ergoß sich und floß teils in die weltbauschige Kaffee¬
taste teils in das duftende Taschentuch, und beide Franew
gerührt von dem Kummer der langjährigen Freundin und
Kaffceschwester und der Enttäuschung, die ihrem angebe-
teten Liebling geworden, ließen ihre Tränen ebemo re' ch-

m  Beider süßen Speise und dem Rosenlikör, echt Dan-
ziger Fabrikat , schworen sich die Freundinnen von ueuem
Treue bis über das Grab hinaus . Frau Lengfeld trmtete
die unglückliche Mutter einer i,o gelehrten Tochter, uns
man schied mit dem festen Versprechen, einander in der
Ferne nahe zu bleiben. ^ _ _ _ _

Als Frau Professor Heinsius mit Lene und ^ r Un-
menae Handgepäck aus dem Koupee stieg, bUeb fte er
staunt und unschlüssig auf dem Bahnsteig 'teben. um 'te
her tasteten und jagten fremde Menschen, gle' ckoUUige
Blicke trafen sie und donnernd fuhren die Stadt - und Fer
süae an ihr vorüber . Es dauerte eine geraume Zeit, bis
sic sich in dem Gewühl zurechtsand und “ "L
holfcnen Lene, die ganz kleinlaut und anastlich gewo d
war, dem Ausgang des Bahnhofes zuschritt.

Die Tage, die nun sMt-ur. brachten ihr eine Unurenge

Arbeit , aber zugleich auch Ueberrasckungen und Genwic
aller Art. Sie fühlte den heftigen Pulsichlag des gros
städtischen Lebens und war erstaunt über die Unsumm
von Arbeit , die verlangt und geleistet wurde, die
heit der Stadt , der lebhafte Verkehr, das Jneinander-
greifen von Idealem und Materiellem öifnete m ihren
Suiten unendlich weite Perspektiven. Gewohnt, sich>schnen
zu "fassen und immer dem Notwendigen und Nacknsiegen¬
den ins Auge zu schauen, warf sic alle Beklommenhett
und Schüchternheit mit der ihr eigenen Energie »on^ M
und suchte sich in das völlig fremde Leben zu finden, „en
schlug täglich die Hände über dem Kops zusammen über öl
modernen Einrichtungen , die Frau Prosesior eivkua _•
Der alte ehrsame HauSväterrat nahm sich wunderbar
in der Wohnung, die mit modernem Komfort ausgesiarn
war. Und als k-ndlich nach Tagen der Mühe und Arvn
Frau Claudia die Ihrigen erwartete, noch einmal dte ^
mer durchschritt, um ihr vollendetes Werk zu begutachtzw
nahm sie sich vor, auch innerlich an sich zu arbeiten , ■
wirkliche Fühlung zu gewinnen mit de« , was dre sr°-
Stadt bot und verlangte . Sie sagte es sich«elbst mit -
unerbittlichen Aufrichtigkeit, die si? stets gegen sich
daß sie um ein halbes Jahrhundert zurück tu ihrem 2?'
ken und Empfinden war und daß cs notwendig
nur nach außen hin sich die Errungenschaiten bei- -'ceu-k
zu eigen zu machen, sondern auch geistig sich ko zu er.-re»
um mit Bewußtsein in dieser neuen Zertsrage zu sie"
dem Denken und Empfinden jene Richtung zu 8™«-«» .
notwendig ist, um den Anforderungen, die letzt hel- - ^
in ihrer Stellung an sie gerichtet würden , zu genügen,
war geraten, ihren Gesichtskreis zu erweitern cs g
nicht mehr, nur eine praktische Hausfrau zu -etn uns °
giebig für das äußere Behagen der Familie zu sorge ■ ,
kochen und zu braten , sondern sich soweit zu erziehen, .
Stunden deS Tages freiblieben, die man zu keiner J
bildung benutzen konnte. Sie schämte sich ihres Vje
langen Stillstandes und nahm sich vor, zu arbeiten {?
nie gewöhnt war , ernste Lektüre zu pflegen, so ersw en ^
ihr und ihrer Natur nach am geeignetsten, ,m ^
zu arbeiten und da ihre Kräfte zu betätigen, u»
diesem Entschluß empfing sic ihre Lieben und zeigi -
schnell sie sich eingelebt und wie sicher sie bereits de« ' ;
den Verhältnissen gcgenüberstand.

i ■/ \ (Fortsetzung kolgt.)
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*ßx »tebittgottesdie«ft am 28. Mar . Wie im vergangenen
»rieesjahr, so hat auch jetzt wieder der deutsche evangelische
»irchenausschuß bei den evangelischen Kirchenregierungen
^«aeregt, am Sonntag Rogate allgemein in den Kirchen
-ine Fürbitte für die diesjährige Ernte abhalten zu lassen.
Der evangelische Oberkirchenrat zu Berlin gibt den ihm
i'nterstellten Konsistorien soeben hiervon Kenntnis und
rührt dazu folgendes aus: „Die wirtschaftliche Lage, in die
IJ Ilndauer des Krieges unser Land versetzt hat, zeigt
immer eindringlicher allen Bolkskreisen, wie sehr das Aus¬
halten in dem gewaltigen Verteidigungskampf, den wir
führen, und eine einen ehrenvollen Frieden uns sichernde
Entscheidung in ihm davon abhängt, öah das Land seinen
Ertrag gibt und die diesjährige Ernte uns mit dem ver¬
sorgt, was unser Lebensunterhalt bedarf. Wir sind davon
überzeugt, daß die Anregung zu gemeinsamer Fürbitte für
jie Ernte allgemein willkommen geheißen wird. Daher
ordnen wir für unsere Landeskirche au, daß am Sonntag
Rogate (28. Mai) allgemein in der Predigt der Bedeutung
jes Ernteertrags gedacht und um den göttlichen Segen dazu
gebetet wird."

Versendnng von Postwertzeichen in Einschreibbriefen
nach Bulgarien . Die bulgarische Poftverwaltung warnt
dringend davor, bis auf weiteres Postwertzeichen in Ein¬
schreibbriefen zu versenden, weil die bulgarischen Zensur-
Kehörden die Richtigkeit >oes Inhalts solcher Sendungen
nicht feststellen können, und infolgedessen die bulgarische
Poftverwaltung etwaigen Klagen der Empfänger solcher
Sendungen über das Fehlen usw. von Postwertzeichen
keine Folge zu geben vermag.

Mindestpreise im Hotelbetrieb. Unter dieser Spitzmarke
brachten wir vor einigen Tagen eine uns zugegangene Mit¬
teilung, daß in ben Bädern Baden-Baden, Homburg, Ems
und Nauheim der Pensionspreis aus den Mindestsatz von
lg bis 11 Mark festgesetzt worden sei. Wie uns nun von
zuständiger Seite aus Ems mitgeteilt wird, trifft diese
Behauptung wenigstens für diese Kurstadt nicht zu. Es
sinö dort wohl Bestrebungen im Gange, in den ersten
Rasthöfen ähnliche Mindestsätze cinzuführen, aber erstens
ist diese Vereinbarung noch nicht getroffen worden, und
zweitens kann man in anderen, ebenfalls empfehlenswerten
Häusern schon von 5 bis 6. Mark an angemessene Wohnung
mit Verpflegung erhalten, von welchem Umstand in der
jetzigen Vorkurzeit zahlreiche Gäste schon Gebrauch gemacht
haben.

Zur Warnung sür Hundebesitzer. In der gestrigen
Schössengerichtssitzungwürden abermals acht Fälle ab¬
geurteilt, in denen gegen die Hundesperre verstoßen wor¬
ben war. Es wurden Geldstrafen von 8 bis 80 M. verhängt.

Vermißt wird seit Sonntag Nachmittag die siebenjährige
Schülerin Katherina Müttern  von hier. Sie ver¬
ließ die elterliche Wohnung Hermannstraße 4, um aus der
Straße zu spielen, und ist nicht mehr zurückgekehrt. Es ist
nicht unmöglich, daß das Kind sich verlausen hat. indem es
sich vor die Stadt otzer gar in den Wald gewagt hat. Das
Mädchen ist ziemlich groß für sein Alter , schmal, trägt kurz¬
geschnittenes Haar , weiße Schürze und Plüschhnt.

Standesamts-Nachrichten vom 12. bis 14. April. Todes¬
fälle . Am 12. Avril: Generalmajor z. D. Curt von Dewitz,
88I Buchdrucker Friedrich Allmenröder. 46I . —Am 18. April:
Margarethe Math, aeb. Ploch. 40 I . Lan-drentm-eister a. D.
Peter Svenaler, 66 I . Eisenbahnpförtner Karl Lang. 41 I.
Rentnerin Annette von Goetz und Schwanenfließ. 72 I . —■
Am 14. Avril: Privatierc Therese Bleiinger. ge-b. Travers. 82 9.
Schriftsetzer Friedrich Neumann, 68 9 . Monatmädchen Katha¬
rine Buchholz, 35 9. Bäcker Karl Schick, 58 9.

Nassau und Nachbargebiete.
wb. Weilburg, 17. April. (Privattel .) Wieder er¬

wischt . Die am 13. April aus dem Offiziergefangenenlager
Weilburg a. b. L. entwichenen beiden englischen
Offiziere  haben sich ihrer Freiheit nur kurze Zeit er¬
freut: sie wurden heute in Weinheim an der Berg¬
straße wieder ergriffen.

—esi. Wetzlar, 17. April. Taunus klub.  In der
Generalversammlung des Taunuskluüs erfolgte die Zu¬
sammenstellung 16er Kosten des Umbaues der Brühlsbacher
Warte mit 3180 M. Gewiß ein beredtes Zeugnis für den
Opsersinn, den der Verein für dies herrliche Wahrzeichen
aufgebracht hat. Der erste Frühjahrsausflng ist auf den
7. Mai in das Dilltal vorgesehen.

Sport.
Kronprinzen-Armeegepäckmarfch.

Der Sportklub Charlotten bürg  hatte am
Sonntag mit seinem zweiten Kronprinzen-Armeegepäck
marsch einen vollen Erfolg zu verzeichnen. Sowohl die
starke Beteiligung von Militär und Zivil , vom sechzehn¬
jährigen Jüngling bis zum fünfzigjährigen Mann , wie die
große Anteilnahme des Publikums ans ü>er ganzen, SO Kilo¬
meter langen Strecke zeugte für das große Interesse , das
man dieser auch für die militärische Vorbereitung der
Jugend so wichtigen Veranstaltung in allen Kreisen ent¬
gegenbringt. 52 6 Teilnehmer,  meist Jugendliche und
Soldaten, fanden sich am Start ein, dem auch >der Char¬
lottenburger Oberbürgermeister Dr . Scholz (bekanntlich
der frühere Wiesbadener Stadtkämmerer . Schrift!.) bei¬
wohnte. Vom K r i e g s m i n i ste r i u m begleiteten Oberst
leutnant Kortegarn  und Major Kretschmar  das
Sanze Rennen. Pünktlich um WA  Uhr setzte sich der ganze
Trotz, begleitet von einem Schwarm von Schrittmachern
und Radfahrern , im ganzen wohl an tausend Personen , in
Bewegung. Ungeachtet>oer schweren Ausrüstung durch Tor-
uister und her Patronentasche sowie dem dem Zivilisten
besonders hinderlichen Gewehr — im ganzen bei den Ju¬
gendlichen 15 und bei den anderen 25 Pfund Belastung
unh trotz des scharfen Gegenwindes strebte alles mehr im
«ausschritt als im Marschtempo an die Spitze. Die erste
Kontrolle („Heerstraße") wurde von Tornow aus Neukölln
und Pauli aus Düsseldorf nach 20 Min . 40 Sek. zuerst er¬
reicht. Dann folgten Lüdemann ans Berlin , Grenadier Feld
°us Döberitz, der bekannte Gepäckmärschler Bendick I und
der vorjährige Sieger Born aus Charlottenburg . Pauli
'werte sich bald allein die Spitze; auch Bendick I und Born
verbesserten ihre Plätze. Roch vor dem Erreichen des
Wendepunktes begann Pauli , erschöpft durch sein zu schnel¬
les Anfangstempo, nachzulassen; später gab dann der
Aeger des Düsieldorser Hindenbnrgmariches auf. Am
Wendepunkt in Döberitz war die Reihenfolge : 1. Born
1 Stunde 43 Min ., 2. Pauli 1 Stunde 44 Min ., 3. Bendick I,

Wolter aus Charlottenburg , 5. Lüdemann , 6. Feld , 7. Sol-
oat Sicwcrt . Auf dem Rückweg lag der Ausgang nnr noch
suchen Born und Bendick I, doch führte Born , der schon

im vorigen Jahr diesen Marsch gewonnen hat, durchweg
mit 100 bis 200 Meter Vorsprung. Bis auf eine Futzver-
letzung völlig frisch erreichte der erst siebzehnjährige Born
den Sportplatz Charlottenburg als Erster, wo er, von den
zahlreichen Zuschauern laut begrüßt, die Schlußrunde
zurücklegte. Er siegte in 3 Stunden 48 Min . 32 Sek. (1915
in 3 Stunden 55 Min. 20 Sek.) vor dem neunundvierzig-
jährigen Bendick  I aus Königsberg, der als Sieger in
seiner Klasse (Militär über 29 Jahre ) den Ehrenpreis des
Generalgouverneurs von Belgien, Generalobersten v. Bis¬
sing,  erhielt . Dritter wurde der eigens zuk Teilnahme
von der Front in Flandern beurlaubte Soldat Siewert
(Felb-Pionier -Komp. Nr . 268) in 8 Stunden 58 Min . 52,2
Sek., dem als Ersten in der Klasse für Soldaten bis 29 Jahre
die Ehrenpreise des Generalfeldmarschalls v. Mackensen
und des Oberstleutnants Kortegarn zufielen. Die drei
Ehrenpreise für die in bester Verfassung das Ziel Pas¬
sierenden erhielten: Grenadier Sie inert (Leib -Gren.-
Reg. Nr. 8), (Ehrenpreis des Generalobersten v. Beseler),
Willi Vogel aus Berlin und Hadert (Leipziger S .-K. Ko¬
met). Die genauen Ergebnisse waren : Jugendliche
unter 19 Jahren:  1 . Born vom S .-K. Charlotten¬
burg in 3 Stunden 48 Min. 32,8 Sek., 2. Willi Vogel aus
Berlin in 3 Stunden 59 Min . 25 Sek., 3. Lüdemann (Tempo
1915 aus Berlin ), 4. Frank (Jng .-Komp. Nr . 6 aus Berlin ),
5. Fuhrmann vom S .-K. Charlottenburg ; Militär über
29 Jahre : 1 . 1. Oekonomiehandwerker Bendick I ans
Königsberg in 3 Stunden 50 Min . 45,4 Sek., 2. Grenadier
Böcke (Jnf .-Reg. Nr. 1 aus Königsberg) in 4 Stunden
17 Min . 55 Sek., 3. Grenadier Buch (Jnf .-Reg. Königsberg);
Militär bis 29 Jahre : 1 . Soldat Siebert (Feld-
Pion .-Komp. Nr. 208) in 3 Stunden 58 Min .52,2 Sek., 2. Gre¬
nadier Steinert (Leib-Gren .-Reg. Nr . 8) in 4 Stunden 21
Sek., 3. Unteroffizier H. Bendick (Fußart .-Bat Nr . 112, zur¬
zeit im Felde, Ost) in 4 Stunden 2 Min . 51 Sek., 4. Gre¬
nadier Feld (Res.-Jnf .-Reg. Nr. 261 aus Döberitz), 5. Ober-
iäger Soppa, Jäger Langhoff und Jäger Ziemer (Garde-
Jnf .-Ers.-Bat . Nr. 6); Z i v i I ü b e r 35 I a h r e : 1. Schnei¬
der aus Tegel in 4 Stunden 80 Min . 10 Sek.; Zivil bis
35 Jahre:  1 . Enge II aus Dessau, der in dieser Klasse
auch im Vorjahr gesiegt hatte, in 4 Stunden 4 Min. 51,6
Sek., 2. Lepie vom T.-V. Norden Berlin in 4 Stunden
8 Min . 2 Sek., 3. Hardert (Leipziger Komet) in 4 Stunden
10 Min . 9 Sek. Gesamtklassement : 1. Born  vom
S .-K. Charlottenburg , 2. Oekonomiehandwerker Bendick I
aus Königsberg, 8. Soldat Siebert von der Feld-Pion .-
Komv. Nr. 263, 4. Willi Vogel aus Berlin , 5. Lüdemann
aus Berlin , 6. Gren. Steinert vom Letb-Gren .-Reg. Nr. 8,
7. Frank (Jugend -Komp. Nr. 6 aus Berlin ), 8. Fuhrmann
vom S .-K. Charlottenburg, 9. Unteroffizier H. Bendick vom
Fußart .-Bat . Nr . 112, 10. Enge II aus Dessau.

Die leichtathletischen Wettbewerbe des S .-K. Charlotteu-
burg, die den Kronprinzenmarsch umrahmten , brachten
spannende Kämpfe und vor allem den Leipziger  Gästen
schöne Erfolge. Durch Müller (Wacker, Leipzig) wurde das
50 Meter - Jugendlaufen überlegen in 6,3 Sek. und das
100 Meter-Laufen gegen Fels (B. f. B. Leipzig) mit Hand¬
breite in 11,2 Sek. gewonnen. Im Weitsprung wurde Mül¬
ler Dritter hinter Süden (Berliner S .-K.) mit 6,29 Meter
und Piela (S .-K. Charl.). Fels aus Leipzig gewann das
100 Meter-Mallaufen für Militär in 11,4 gegen Siegfried
aus Berlin , während das Kugelstoßen für Militär der
deutsche Meister Wasserfuhr aus Cuxhaven mit der guten
Leistung von 12,70 Meter überlegen gewann. Im 1000 Met.-
Militärlausen ging Heinz (Jnf .-Reg. Nr . 24 aus Neuruppin)
in 2 Min . 52 Sek. vor Wolfs aus Leipzig und Gattig (Bez.-
Kom. Berlin ) mit 30 Meter Vorsprung durchs Ziel. Die
Schwe'denstafette für Militär gewann das durchweg füh¬
rende Jnf .-Reg. Nr. 24 aus Neuruppin in 2 Min . 19,7 Sek.
gegen den Döberitzer Oftiziersanwärterkursus und das
Res.-Jnf .-Reg. Nr. M . Der Berliner Sportklub landete
die 10mal 800 Meter-Stafette nach Kampf gegen Tib., die
bis zum sechsten Wechsel führten , durch hervorragendes
Laufen von Gerhard, und ferner die Charlottenburger
Stafette gegen den S .-B. Astoria, die den S .-K. Charl . nach
scharfem Kampf auf den dritten Platz verwies . In dem
zugleich als Mannschaftslaufen ausgetragenen 3000 Meter-
Mallaufen führte Zimmer (B. S .-V.) durchweg vor dem
deutschen Meister Lauterbach aus Leipzig. Während Zim¬
mer unangefochten gewann, wurde Lauterbach noch von
Radecker (S .-K. Charl.) und Michael (S .-K. Charl .) auf den
vierten Platz verwiesen. In der Mannschaftskonkurrenz
siegte dadurch der S .-K. Eharlottenburg vor dem Leipziger
Komet und der Berliner Sportvereinigung . Den Hoch¬
sprung gewann Pila (S .-K. Charl .) mit 1,65 Meter , das
800 Meter -Borgabelaufen Köhler (S .-K. Charl .) in 2,07
Min . und das 200 Meter-Vorgabelaufen Besocke (S .-K.
Charl.) in 24 Sek.

Das Przedswit -Handikap, mit dem in W i en die Flach¬
rennsaison des Nachbarlandes ihren Anfang nahm, wurde
von Herrn K. Oeözis „Sz e l m a l o m" sicher mit einer
Länge gegen den favorisierten „Risiko" gewonnen, während
drciviertel Längen zurück „Serenissimus" Dritter werden
konnte. Ein gegen den Sieger eingelegter Protest wegen
falscher Eintragung wurde zurückgewiesen.

Das 12. Grenadierregimeut Frankfurt a. d. O. hatte am
Samstag eine Fußball Mannschaft nach Berlin  ge¬
schickt, die dort Stern aus Steglitz leicht mit 6:2 (2:0) schlug.
Bei den „12ern" wirkten verschiedene gute Berliner Spie¬
ler mit.

Die Berliner Kutzball-Ligaspiele brachten am Sonntag
im allgemeinen die erwarteten Ergebnisse. Viktoria
schlug Berolina mit 4:0 (2:0. Die Berliner Union  fertigte
die Oiberschöneiveider Union mit 2:1 (0:1) ab. Tennis-
Borussia-  Vorwärts trennten sich mit dem Ergebnis von
8:2 (3:1). Hertha  war dem Berliner Bällspielklnb mit
4:0 (3:0) überlegen.

Hockey. In dem Wiederholungsspiel des Berliner
Sportklubs gegen den V. f. V. Teutonia siegte Teuto¬
nia  mit 2:1 (2:1) und gewann damit die Frühjahrsserie
der Berliner Hackeyspicle.

Der Hockey-Wettkampf Leipzig gegen Thüringen endete
mit dem Siege der Leipziger Mannschaft mit 5:0 (1:0).

Morgen-Ausgabe Seite S
und Ser Form nach, sie ist vielmehr sin Greifwerkzeug, eins
Art Zange, die durch Preßluft geöffnet und geschloffen und
durch ein Kugelgelenk an dem gebräuchlichen Lederstulp
befestigt wird, der an den Armstumpf angeschuallt wird.
Die Preßluft wird durch einen Schlauch zugeführt und die
Betätigung der Luftventile wird durch zwei Druckknöpfe
bewerkstelligt, die mit der anderen Hand, dem Fuße, dem
Kinn usw., je nach Lage des Einzelsalles , bewegt werden
können. Die Greifvorrichtung der Pretzlufthand stellt
keineswegs eine Nachalnnung der Finger dar, ist aber so
Lurchgebildet, daß in Verbindung mit dem erwähnten
Kugelgelenk die Mehrzahl der mit einer natürlien Hand
möglichen Handgriffe ausgeführt werden kann. Vor allen
Dingen brauchen die mit der Preßlufthand zu handhaben¬
den Werkzeuge ihr nicht besonders angepaßt zu werden, der
Werkzeuggriff kann vielmehr in ziemlich weiten Grenzen
verschieden sein, er wird trotzdem von der Preßlufthand
sicher gefaßt und gehalten, ohne daß eine besondere Ein¬
stellung für jeden Fall erforderlich wäre. Trotzdem erhebt
die Preßlufthand nicht den Anspruch, ein Universalwerkzeug
zu sein, wie es die menschliche Hand in des Wortes voller
Bedeutung ist. Wie bei allen neueren künstlichen Arbeits-
Händen ist auch ihr Anwendungsgebiet beschränkt. Zunächst
einmal dadurch, daß es an das Vorhandensein von Preß¬
luft führenden Leitungen in der Nähe der Arbeitsstätte
geknüpft ist, dann ferner durch den Schlauch ,der bei zu
großer Länge hinderlich werden muß und schließlich wird
sie auch nur da anwendbar sein, wo noch ein Unterarm¬
stumpf vorhanden ist. — Der Verbrauch an^ Preßluft ist
nur gering, weil nur beim Oeffnen und Schließen der
Greifzange Preßluft verbraucht wird.

Vermischter.
Eine Pretzlufthand. Eine eigenartgie und bedeutungs¬

volle Neuerung Hot der Frankfurter Ingenieur Dahlheim
soeben in die Technik der künstlichen Glieder eingeführt:
das Preßlustprinziv . Sein Streben ging darauf hin, den
kriegsbeschädigtenIndustriearbeitern , Handwerkern usw.
die verlorene Hand durch eine künstliche, durch Preßluft
betätigte, zu ersetzen. Nach dem „Prometheus " ist seine
Preßlufthand allerdings keine Hand im Sinne des Wortes

Die Getreideerzeugung der Welt 1915.
Das internationale Ackerbauinstitut in Rom hat eine

Statistik der Weltgetreideproöuktion veröffentlicht, die kurz
folgendes gibt: Im Jahre 1915 und im Jahre 1915/16 be¬
trug die Weizenproduktion  1 161 000 000 Zentner,
was 119 Prozent der Produktion von 1914 und von 1914/15
und 116,4 Prozent der mittleren Produktion der fünf letz¬
ten Jahre ausmacht. Tie ProSuktion von Roggen  be¬
trug 462 Millionen Zentner , was 106,6 Prozent der Pro¬
duktion des vorhergehenden Jahres und 108,5 Prozent der
Mittleren Produktion der fünf letzten Jahre öarstellt. Die
Produktion von Gerste betrug 823 Millionen Zentner,
das heißt 105,9 Prozent der Produktion des vorhergehenden
Jahres und 99,2 Prozent der mittleren Produktion der fünf
letzten Jahre . Die Produktion an Hafer  betrug 706 Mil¬
lionen Zentner , das heißt 114 Prozent der Produktion des
vorhergehenden Jahres und 108,7 Prozent der mittleren
Produktion der fünf letzten Jahre . Die Produktion von
Mais  belief sich aus 996 Millionen Zentner , das heißt 105,2
Prozent der Produktion des vorausgegangenen Jahres und
109,8 Prozent der mittleren Produktion der fünf letzten
Jahre . Endlich betrug die Produktion an Reis  638 Mil¬
lionen Zentner , das heißt 167,2 Prozent der Produktion des
vorhergehenden Jahres und 118,7 Prozent der mittleren
Produktion der fünf letzten Jahre.

Berliner Börsenbericht vom 17. April . Die Börse hatte
einen festen Rückhalt durch die fortgesetzte Aufwärtsbeweg¬
ung am Markte der Schiffahrtswerte und der Aktien von
Schiffahrtswerften. Montanaktien waren ungleichmäßig.
Am Markte der Rüstungswerte setzte sich die Realisations¬
neigung weiter fort. Recht lebhaftes Geschäft entwickelte
sich ferner in Steaua , Romana , während Deutsche Erdöl bei
lebhaften Kursschwankungen zurückgingen. Die russischen
Bankaktien, besonders Petersburger Internationale Han¬
delsbank, waren von neuem höher. Am Rentenmarkt
waren die drciproz. einheimischen Werie^ wieder höher,
auch österreich-ungarische Papiere lagen fest. Privatdiskont
4%, tägliches Geld Ws  Proz.

Berliner Produktcnmarkt vom 17. April . Die Kauf¬
lust bewegte sich auch heute in engen Grenzen. Runkel¬
rüben und Pferdemöhren waren reichlich angeboten, jedoch
ohne Käufer und daher billiger. Spelzspreumehl wurde in
einigen kleinen Posten zu unveränderten Forderungen ge¬
handelt. Saatartikel waren vernachlässigt, ausgenommen
feiner Saathafer , der gefragt ist. Am Frühmarkt im
Warenhandel ermittelte Preise : Spelzspreu 12—12.50 Mh
Spelzspreumehl 88—40 M., Runkelrüben 4.20 M., Pferde-
möhren 6.40 M.' Heidekraut (erd- und wurzelfrei ) 2.40 bis
2.50 M., getrocknete Rmikelrübenschrntze! 40—41 M. per
Zentner . Serradella 900—950 M., Saatpeluschken 1100 Mh
Saathafer , feiner, 450 M. per Tonne.

Frankfurter Börsenbericht vom 17. April . Das Geschäft
war ruhiger als an den Vortagen . Nach fester Eröffnung
zeigte sich im weiteren Verlauf auf einzelnen Gebieten
Abgaibeneigung. Das Angebot war gering. Für Schifft
fahrtsaktien bestand weitere Kaufneigung, so daß sie sich
abermals emporbewegen konnten. Ferner waren Montan-
werte gefragt. Elektrizitäts -Aktien haben sich nur wenig
geändert. Chemische Werte lagen fest. Rüstungswerte
waren angeboten und teilweise niedriger . Auch Autowerte
verkehrten ungleichmäßig und vorwiegend schwächet. Bank¬
aktien waren behauptet. Am Rentenmarkt konnten 'eutsche
Fonds abermals etwas anziehen. Oesterreichisch-ungarische
Anleihen, Griechen und Türken höher. Privatdiskont
■it/2 Proz . und darunter.

Berlin , 16. April. Devisenmarkt TelegraohUcĥ AnMahl̂ n

New-York.
Holland.
Dänemark.
Schweden.
Norwegen.
Schwein.
Oesterreich-Ungarn.
Rumänien.
Bulgarien.

Geld
544
234 - .
160 05
1605.
160%
1065/,
69 60

87-
785,

Brief
548-
2355.
16075
160-1.
161-
1065,
6970

87%
795.

Geld
544-
2335.
160 -
1605.
160>4
1065«
69 60

865s
7854

Brief
545-
2335.
160 50
1605,
161-
1065,
69 70

875,
79-1.
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Berantivortlich sür deutsche und auswärtige Politik: B. Grothus;
sür Kunst, Wissenschast, UnterhaliungS. und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. E t s e n b e r g e r,- sür Stadt- und Landnachrichten, Gericht und
Spart: (?. 25t e fee I ; sür die Anzeigen: Carl  N S ste I;  sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H-i

Sommer8pros8en
gelbe Flecke, Leberslecke, unreinen Teint beseitigt CHIora"-Hautbleich-
creme. — Tube 1 jl — 2n Apotheken, Drogerien, Parfümerien.
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DieuStag, den 18. April, abends 7 Uhr . 48. Vorstellung. AbonnementD,
FibeNo.

Oper in S Akten (4 Bildern ) von L. van Beethoven.
(Wiesbadener Festspieleinrichtung.)

Don Fernando , Minister Herr von Tchcnck
Don Pizarro , Herr de Garmo

Gouverneur eines EtaatSgefängiiiffeS
Florestan, ein Gefangener
Leonore, feine Gemahlin,

unter dem Namen Fidelio
Rocco, Kerkermeister
Marzelline, seine Tochter , , » > . »
Jaquinv , Pförtner
Et» Hanptmann . » » > « , » ,
Erster Staatsgefangener ,
Zweiter Staatsgefangener

Staatsgefangene. Offiziere. Wache». Volk.
Die Handlung geht am Ende de» 1«. Jahrhundert » in einem spanische»

Staatsgesängnisfe, einige Meilen von Sevilla, vor sich.
1. Bild : Stube bcS Kerkermeisters. — 2. Bild : Kerkerhos. — 3. Bild:

Unterirdischer Kerker. — 4. Bild : Bor dem StaatsgcfängniS.
Mustkalischc Leitung: Herr Profcflor Schlar.
Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mcbus.

Einrichtung LcS Bühnenbildes : Herr Mafchinerie-Ober-Jnfpektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer,

Ende etwa 2.45 Uhr.

Herr Schubert
Frl . Englerth

Herr Eckard
Frau Krämer
Herr Haas
Herr Zollt«
Herr Brcsser
Herr Wutschcl

Kochenspielpla«. Mittwoch, 12., bei aufgeh. Ab., 5. Bolksabend: Jedermann.
Hieraus: Tod und Verklärung. — Donnerstag, 22. bis einfchl. 22. April
(SamStag) bleibt daS Königliche Theater geschloffen. — Sonntag , 28.,
bei aufgeh. Ab.: Oberon. — Montag, 24., bei aufgeh. Ab.: Polenblut.

Residenz- Theater.
Dienstag, den 18. April. Abends 7 Uhr.

Deutscher Komödien - Abend.
Der Fremde.

Schelmcnspiel in 1 Aufzug von Fritz Lienhard.
Spielleitung : Feobor Brühl.

Der Fremde
Der Wirt ., . ,, » « 13 , 3 ;»
Kunigunde, seine Tochter
Hans, ihr Freier . . . .
Ein Schreiber, Gast
Ein Schneider, Gast
Ein Knecht . . . . * • « * «

Zeit: NcformaiionSzeitalter. — Ort:

Hermann Neflelträger
, Oskar Bugge
. Käthe Hausa
. Gustav Schenck
» Reinholb Hager
. Albert Ihle
. Georg May
Ei« Wirtshaus.

Hierauf:
Der Schwarzkünstler.

Lustspiel in 8 Aufzügen von Emil Gött
Spielleitung : Dr . Herman Rauch.

Gautier de Grommelard, ein Landedelmann
Alison, seine Frau
Robert, ein fahrender Schüler « , « , >
Kapitän Gaspard Robinet . . . « , » ,
Jules de Godelureaux, ein Junker . . , ,
Jeanne , Zofe 3 $ . . » g
Mathicu, Diener
Die alte Crache • • 3 . 1953 » « «
Ein Bursche . .

Die Handlung spielt um die Mitte de» 1«. Jahrhunderts in dem Land-
haufe de» Sicnr Grommelard, in der Nähe von TroycS in der Champagne.

Ende gegen 2.82 Uhr.

Rud. Miltner -TchSnau
Lori Böhm
Käthe Hausa
Heinrich Kamm
Rudolf Bartak
Elsa Erler
Albert Ihle
Marg. Lüder-Frciwald
Georg May

Wochenspielpla». Mittwoch, den 12. April, abend» 7 Uhr: Jett-
chen Gebert. — Donnerstag, 22.: Fuhrmann Henschel. — Freitag , 21.:
Geschloffen. — Samstag , 22.: Neuheit! Armut. — Sonntag , 28., nachm.
3L2 Uhr: Jettchen Gebert. Abends 7.82 Uhr: Armut. — Montag, 24.,
nachm 8.82 Uhr: Der Bursche des Herrn Oberst. Abends 7 Uhr: Die
selige Exzellenz.

Notel Trierisdier Ho!
Spiegelgasse 3

(Belgischer Hof) :: Telephon 563.
Zimmer mit Pension Mk. 8 .—.
Thermalbäder eigener Quelle.

— Central -Bodega. —
Weinstube des Trierischen Winzer-Vereins. 3968
Frühstücks- und Abendkarte, mässige Preise.

Flaschenverkauf ausser dem Hause zu Originalpreisen.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Betrifft : Holzverstergerungen.

AiuS dem Sonnenberger Gemein dem alb, Distrikt2 Fichten sollen
folgende Hölzer zur Versteigerung kommen:

a) 69 Raummeter Eichen-Gartenpfosten 2,40 lang sWag¬
nerholz),

b) 24 Raummeter Eichen-Brennscheit,
c) 15 Raummeter Eichen-Kniippel.
d) 134 Raummeter Buchenbrennscheit,
«>) 37 Raummeter Buchenbrennknitppel,
k) UM Buchen- und Eichenwellen,

und zwar am Mittwoch, den 19. April 1916, Vormittags 9 Uhr.
Treffpunkt: Kaffee Waldacker. Das Holz lagert an guten

Abfuhrwegen.
Sonnenbers, den 18. Avril 1916. 3659

Der Bürgermeister. Buckelt.

Wiesbadener
Pädagogium

v. Dir. Dr. Loewenberg,
Rheiubahnstr. 5. Fernruf 1583.

Sprechstunde 11—12.
In kleinen Klassen unter ein¬

gehendster individueller Aus¬
bildung, gründliche Vorberei¬
tung für alle Schul- und Mili-
tärprüfungen einschl. Abitur.
Zurückgebliebene Schüler, die
in öffentl. Vollanstalten nicht
berücksichtigt werden könnt.,
werden in kürzester Zeit ge¬
fördert. Eintritt jederzeit, —
Arbeits- und Nachhilfestunden
für Schüler sämtl. höher. Lehr¬
anstalten, besonders für solche
deren Vater im Felde steht
Auch Zöglinge, die zur Erhol¬
ung hierorts weilen, werden
in Klassen- oder Einzelunter¬
richt aufgenommen. — Auf
Wunsch Halb- od. Ganzpension
in der Familie des Schnieiters.

Prospekt frei. 3882

v.HaitiliiMeW«»
Borbercttnns

Rotexamina bei. Fähnrichexam.
Prolp . durch den H.298

__ Dir. K. Topf.

hals- und
Lungenleidende
mit Asthma. Husten. Atemnot.
Verschleimung ulw . schreiben
Sie mir iof. u. idi macke Ihnen
gerne ein einfaches Mittel nam¬
haft. bas mich schon nach kurzem
Gebrauche von meinem schweren
Lungenleiden befreite. *193

Postgebühr erwünscht.
Job. Rltbaus.

Heiligenstadt-Eichsfeld.

Arterien « £
verkalkcnga- u.

lei¬
denden

hilft Llthosolwln . Bestandteile
nach Patentschriften . Aeratl.erprobt.
Prosp. u. Zeugn. durch Lucitows
Institut , Berlin, Königgrätz.Str.80.

Liliseilsiklitze 25
ist die herrschaftlich einge¬

richtete 3. Etage v. 8 Zim.,
2 Kellern. 3 Dachzimmern,
Badeeinricht., Lauftrevve.
Zentralheiz ., elcftr. Licht,
Gas ulw. per 1. Okt. a. e.
z» vermieten. Näh. Kontor
Gebrüder Wagemann.3928

Hin sanfter Tod endete heute die sdiweren Leiden meiner,
inniggeliebten Frau, unserer guten , treusorgenden Mutter,
Sdiwieger - und Grossmutter , der

Frau Clara von Huntein
geb. Brüggemann

im Alter von 59 Jahren.

Wiesbaden , den 16. April 1916.
Parkstrasse 12.

F. W. von Huntein
Milly Deines geb.von Huntein, Hanau
H. C. Deines, Hanau
Betty Lehmann geb.von Huntein,Amsterdam
£. Ai Lehmann, Amsterdam
Clara Blatte geb.von Huntein, Amsterdam
GllStaV Blatte, Amsterdam

und fünf Enkelkinder.

Die Trauerandacht findet am Mittwoch vormittag um 11 Vs Uhr im
Sterbehause, die Einäscherung im Krematorium des Südfriedhofs nach¬
mittags 2 i/r Uhr statt . 4017

sehr geeigneter, seit Jahren
hierzu benutzter 1. Stock, be¬
stehend auS 8 Zimmern , zu ver¬
mieten. Näh. Luisenstratze 7,
vett. - Verwaltung Wiesbadener
Straßenbahnen. 5422

ntii
in guter Lage gegen bar vor¬
teilhaft zu kaufen gesucht.

Angebote nach Nassauer Sof,
Zimmer 240. *192

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u, 6470.

In dem Konkursverfahren über das Vermögen des
Flaschenbierhändlers Wilhelm Dchautz zu Wiesbadeit ist zur
Beschlußfassungdarüber , 1. ob dem Gemeinschuldner eine Unter¬
stützung zu gewähren ist, 2. ob das zur Konkursmasse gehörige
Hausgrundstück aus der Masse ausgeschieden werden soll, eine
Gläubigerversammlung auf den 39 . April 1818 vormittags
11 Uhr anberaumi.

Wiesbaden , den 13. April 1916.
A768 Königliches Amtsgericht Abt . 8.

fitlinbpnhTnn d. Stenogr .-Schnle Stolze -Sckrey (Gewerbesckulgeb.)
vuuiiirupm » Anfängerk. :Dienst .u.Freit .8- 9Ubr.Diktat :Dienst.
u. Freit . 9—10 Uhr, Fortb . Mittw . 8—9 Uhr u. Debatten-Schrifi von
9- 10 Uhr abds. ' i5848

Im Einklang mit den Beschlüssen der Bankenvereinigungen an anderen
Plätzen bitten wir davon Vormerkung zu nehmen , dass unsere Kassen
und Geschäftsräume

Karsamstag, den 22.April
geschlossen bleiben.

Bankcommandite Oppenheimer&Co.
Bank für Handel und Industrie

Filiale Wiesbaden
Marens Berlä&Co.
Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden

Direction der Disconto-Gesellschaft
Zweigstelle Wiesbaden

Direktion der Nassanischen Landesbank
Dresdner Bank Geschäftsstelle Wiesbaden
Gebrüder Krier 5572
MitteldeutscheCreditbankFilialeWiesbaden.

Carl Bartschat
hof-Dekorationsmaler Seiner Majestät

Kaisers und Königs

~\

des

Fernruf 1658 Wiesbaden Adelheidstr. 50
Ausführung vonHIaler- u.Anstreicherarbeifen aller Art.

Geschäftsgründung im fahre 1885. 4018

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Impftermine finden an den nachstehend an>

gegebenen Tagen im Gebäude der ehemaligen Okkiziers-Sveiit-
anstatt , Dotzheimer Straße Rr . 3. von nachmittags 8 Uhr »i
statt und zwar:

al bezüglich der Wiederimpfung:
am 1. Mai für die Knaben der Sckule an der Luisenstraße.
am 2. Mai für die Knaben der Schule an der Riederberg- uni

Kastellstraße,
am 3. Mai für die Knaben der Schule an der BlumenthalsirÄ

und Schulberg,
am 4. Mai für die Knaben der Schule am Blüchervlatz.
am 5. Mai für die Knaben der Schule am Blüchervlatz.
am 6. Mai für die Knaben der Schule am Gutenbergplatz.
am 8. Mai für die Knaben der Schule an der Lebrstratze,
am 9. Mai für die Knaben der Schule an der Lorcher Sita«!

und alle Kinder von Klarenial . Mainzer Straße um
Rettungshaus.

am 19. Mai für die Mädchen der Schule au der Rbeinstraße,
am 11. Mai kür die Mädchen der Schule an der Rbeinnml

IRests und Blumentbalstraße , .
ain 12. Mai für die Mädchen der Schule an der Riederberg- »»>

Stiftstraße.
am 13. Mai für die Mädchen der Schule an der Bleichstraße,
am 15. Mai für die Mädchen der Schule an der Bleichstraße,
am 16. Mai für die Mädchen der Schule am Gutenbergplatz'
am 17. Mai für die Mädcken der Sckule an der Kastellstraße,
am 18. Mai für die Mädchen der Schule au der KastellstE

IRests und Lebrstraße,
am 19. Mai für die Mädcken der Sckule an der Lorcher Straß!,
am 20. Mai für die Mädchen der Schule auf dem Schulberr,
am 22. Mai für die Knaben des Reform-Realgymnasiums,
am 23. Mai für die Knaben der Oberrealschule.
am 24. Mai für die Knaben der beiden Gymnasien und Faden

Institut.
am 25. Mai für die Mädchen der böheren Schulen und Jnltitt»

bl bezüglich der Erstimvkung:
am 26. und 29. Mai für die im Monat Januar geb. Kinder,
am 30. und 31. Mai für die im Monat Februar geb. Kindel'
am 2. und 5. Juni für die im Monat März geborenen Kinvkl,
am 6. Juni für die im Monat Avril geborenen Kinder,
am 7. Juni für die im Monat Mai geborenen Kinder,
am 8. und 9. Juni für die im Monat Juni geborenen K>nH
am 13. und 14. Jmri für die im Monat Juli geborenen Km»!»
am 15. und 16. Juni iür die im Monat August geb. Kinder,
am 19. und 20. Juni für die im Monat Sevtember geb. K>nW
am 21. und 23. Juni für die im Monat Oktober geb. Kindes
am 26. und 27. Juni für die im Monat November geb. K>»dn
am 28. und 30. Juni iür die im Monat Dezember geb. KnE

Die Rachschantermine finden allgemein eine Woche später hfl«'
mittags 6.45 Uhr Itatt.

Für Kinder aus Häusern, in ivelcken ansteckende Krankbem"
msbesondere Scharlach. Makern. Divbtberitis . Krouv-. ÄeueNWS
Flecktvvhus und rosenartige Entzündungen im Laufe des JE
geherrscht haben, zur Zeit der Jmvlmig aber erloschen sind. stE
die Impfungen statt:

am 16. September für Wiederimpslinge,
am 18. September für Erstimvflinge. §_

Rachschantermine wie voranaegeben M
An? die Vorschrift, nach welcher die Eltern des Impfling " L,

deren Vertreter dem Jmvlarzt vor der Ausführung der JmE
über krukere oder noch bestehende Krankheiten des Kindes JJ?
teilnna zu macken haben, und die Kinder zum Impftermine®
^etn gewaschenem Körper und mit reinen Kleibern aebracki wer!»'
müssen, wird noch besonders binaewiesen ,

Jmpfpflichtig sind alle im Jahre 1915 und früher gebäre.
Kinder, soweit sie nicht bereits mit Erfolg aeimvkt worden >
oder nach ärztlichem Zeugnis die natürlichen Blattern überüan
haben, ferner bieienigen Kinder, welche in früheren Jahren we.
Krankbert zurückaestelltoder der Impfung vorschriftswidrig “
zogen worden Nnd v,

Wieberimpfpflichtig sind alle im Jahre 1904 geborenen^
fofern sie Zöglinge einer öffentlichen Lehranstalt oder tAPrivatschfile stnd unter denselben Voraussetzungen wie vorltt"2
Schließlich macke ick darauf aufmerksam, daß AbimrE,,,,

von Arm zu Arm nicht stattsinden und daß der zur Werwe«.",,!
gelangende Impfstoff au§ dem staatlichen Jmpkinstitut zu C " "
bezogen wird.

Wiesbaden, den 14. Avril 1916. .
. Der Pottzei-Prüstdent: von Schenck.
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